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Offener Brief 

Stuttgart, 10.11.2025 

 

Der unverzichtbare Wert kommunaler Bibliotheken in 

Zeiten finanzieller Engpässe 

 

Angesichts der aktuellen Herausforderungen, mit denen kommunale Haushalte in 

Baden-Württemberg konfrontiert sind, fordert der Landesverband Baden-Württemberg im 

Deutschen Bibliotheksverband einen konstruktiven Dialog mit den öffentlichen 

Bibliotheken statt pauschaler Kürzungen oder Schließungen, die weitreichende negative 

Folgen hätten.  

Die Haushaltslage vieler Kommunen ist besorgniserregend. Steigende Ausgaben treffen 

auf stagnierende oder gar rückläufige Einnahmen. Diese wirtschaftlichen 

Rahmenbedingungen zwingen viele Städte und Gemeinden zu pauschalen Kürzungen 

und weitreichenden Einsparungen. Gerade in solch unsicheren Zeiten ist es jedoch von 

zentraler Bedeutung, dass die wertvolle Arbeit der örtlichen Bibliotheken als 

unverzichtbarer Bestandteil der kommunalen Kultur- und Bildungspolitik erhalten bleibt. 

• Eine im Jahr 2025 vom Deutschen Bibliotheksverband durchgeführte Befragung von 

112 öffentlichen Bibliotheken in Baden-Württemberg ergab, dass rund 40% der 

Bibliotheken akut von Budgetkürzungen bzw. Einschränkungen gefährdet (oder 

bedroht?) sind.  

• Bibliotheken in Baden-Württemberg berichten bei aktuellen Haushaltsverhandlungen 

von Sparmaßnahmen im Medien- und Personalbudget bis hin zu möglichen 

Schließungen oder Umwandlungen in ehrenamtlich geführte Bibliotheken. 

 

Kurzfristige Kürzungen – langfristiger Schaden 

Öffentliche Bibliotheken sind bereit, ihren Beitrag zu leisten und notwendige 

Sparmaßnahmen mitzutragen. Pauschale Kürzungen oder Schließungen sind jedoch 

kontraproduktiv und haben weitreichende sowie anhaltende negative Folgen. 

Im Vergleich zu den kommunalen Gesamtausgaben ist das Budget öffentlicher 

Bibliotheken gering. Der größte Anteil des Gesamtbudgets entfällt auf die 

Personalkosten, die meist in Form von tarifgebundenen Arbeitsverträgen gezahlt werden. 

Die personelle Besetzung der öffentlichen Bibliotheken, vor allem in Gemeinden und 

Kleinstädten, liegt jedoch bereits jetzt weit unter den Fachempfehlungen. Eine weitere 
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Reduzierung wäre gleichbedeutend mit einer deutlichen Einschränkung der 

Öffnungszeiten und der Angebote oder gar einer Schließung. 

Der Anteil der Mittel für den Medienbestand, Veranstaltungen und Programmpunkte am 

Gesamtbudget einer Bibliothek ist gering. Diese noch weiter zu reduzieren, würde dazu 

führen, dass die Kernaufgaben der Bibliotheken nicht mehr gewährleistet werden 

können. 

 

Nachhaltige Bibliotheksstrategien entwickeln, um Kosten zu sparen 

Wir plädieren für einen konstruktiven Ansatz, um angesichts knapper werdender 

finanzieller Mittel gemeinsam mutige, unkonventionelle und langfristige Lösungen zu 

finden. 

In transparenten und offenen Gesprächen mit kommunalen Bibliotheken vor Ort lassen 

sich im vertrauensvollen Austausch mittel- und langfristige Perspektiven entwickeln, die 

die Aufgaben der Bibliotheken, die Möglichkeiten der Kommunen und den 

gesellschaftlichen Mehrwert für den Sozialraum berücksichtigen. Gemeinsam müssen 

zukunftsfähige Strategien entwickelt werden, die einerseits Haushalte entlasten und 

gleichzeitig die wertvolle Arbeit der Bibliotheken für Bildung, Gesellschaft und Kultur 

sichern. 

Menschen brauchen Bibliotheken! Die Nutzerkontakte öffentlicher Bibliotheken sind in 

Deutschland von 132 Mio. im Jahr 2023 auf 182 Mio. im Jahr 2024 gestiegen. Zudem 

erweitert sich das Aufgabenspektrum von Bibliotheken von einem Bildungsort zu einem 

sozialkulturellen, öffentlichen Ort der Kommune. Bibliotheken sind wichtige 

Kooperationspartner vieler Institutionen in den Kommunen, seien es 

Bildungseinrichtungen, zivilgesellschaftliche oder caritative Institutionen und Vereine. 

 

Bibliotheken sind für Gesellschaft, Bildung und Wirtschaft essenziell 

Bereitstellung von Wissen für alle: Bibliotheken ermöglichen den freien Zugang zu Wissen 

und Information für alle Bürgerinnen und Bürger, unabhängig von deren sozialem Status. 

Sie stehen für Bildungsgerechtigkeit und freien Zugang zu Wissen, Forschungsergebnissen, 

Kultur und Unterhaltung. 

Förderung der Lese- und Medienkompetenz aller Altersklassen: Laut der IGLU-Studie von 

2021 können 25% der Grundschülerinnen und Grundschüler nicht lesen, um zu lernen. Die 

PIAAC-Studie der OECD aus dem Jahr 2024 zeigt, dass die Zahl der Menschen mit 

geringen Lese- und Schreibkenntnisnissen kontinuierlich steigt. Jeder fünfte Erwachsene 

kann nicht ausreichend lesen und schreiben. Bibliotheken betreiben aktiv Leseförderung 

und wecken mit Medien und Veranstaltungen die Lesefreude aller (Altersklassen). Mit 

ihrer Expertise und ihrem Medienangebot sind sie wichtige Partner von Schulen und 

Kindertageseinrichtungen bei der Leseförderung. Sie können zur erfolgreichen 

Umsetzung des Rechtanspruchs auf Ganztagsbetreuung beitragen. 
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Orte der digitalen Teilhabe aller Bevölkerungsklassen und Altersschichten: Im digitalen 

Zeitalter ermöglichen Bibliotheken den Zugang zu moderner Technik für alle. Sie beraten 

und bieten Orientierungshilfen bei digitalen Fragen, insbesondere für ältere Bürgerinnen 

und Bürger. Sie bieten Workshops und Vorträge zur Medienkompetenz an und helfen bei 

der Einordnung von Informationen und Nachrichtenquellen. 

Orte der Beteiligung und Stärkung der demokratischen Strukturen: Bibliotheken sind Orte 

der Begegnung und des Austauschs. Sie fördern die Interaktion innerhalb der 

Gemeinschaft und bekämpfen so Einsamkeit. Als Akteure in der Zivilgesellschaft regen sie 

mit ihren Angeboten zur aktiven Teilhabe an unserer Demokratie an. In vielen Bibliotheken 

wird die (sprachliche) Integration durch Sprachcafés und ähnliche Angebote gefördert. 

Auch Ausstellungen und Aufführungen lokaler Kunst und Kultur werden von Bibliotheken 

ermöglicht. 

Der Standortfaktor Bibliothek: Durch die Schaffung von Co-Working-Spaces und die 

Bereitstellung von Computerarbeitsplätzen werden Bibliotheken zu einem 

unverzichtbaren Partner für Menschen, die auf der Suche nach 

Weiterbildungsmöglichkeiten oder beruflicher Neuorientierung sind, sowie für die 

Wirtschaft. Außerdem beleben Bibliotheken durch ihren Betrieb Innenstädte und wirken 

als Publikumsmagnet. Sie füllen Leerstände, indem sie beispielsweise in ehemalige 

Kaufhäuser ziehen oder Pop-up-Bibliotheken aufbauen, und stärken so den Standort. 

 

In Bibliotheken zu investieren bedeutet, in die Zukunft zu investieren 

Vor diesem Hintergrund ist es absolut notwendig, gemeinsam konstruktive 

Handlungsoptionen zu erarbeiten. Pauschale Kürzungen im Haushalt der Bibliotheken 

würden nicht nur den Verlust wertvoller Ressourcen bedeuten, sondern auch eine 

Grundsäule der kommunalen Gesellschaft gefährden. Die Vernichtung von Wissen und 

der Rückbau von Bildungsangeboten wären Schritte in die falsche Richtung. Stattdessen 

muss die Rolle öffentlicher Bibliotheken im Bildungs- und Sozialwesen berücksichtigt 

werden. In den Haushaltsberatungen müssen gemeinsam innovative Ansätze entwickelt 

werden, um die Bibliotheken als lebendige Lernorte zu erhalten und sie für unsere Zukunft 

zu stärken. Gerade in Zeiten von gesellschaftlicher Spaltung sind Bibliotheken als 

demokratiestärkende Orte für alle Bürgerinnen und Bürger unerlässlich. 

 

Der dbv Landesverband Baden-Württemberg im Deutschen Bibliotheksverband e.V. vertritt über 270 

Mitgliedsbibliotheken mit über 450 Standorten in Baden-Württemberg und ist Teil des dbv Bundesverbandes 

mit über 8.000 Mitgliedsbibliotheken. 
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